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Wie hängen Naturwissenschaften und Glauben zusammen? 

Gene und Genesis 

Naturwissenschaften erklären einen Teil der Welt. 

Ist der naturwissenschaftliche Unterricht aber 

auch ein Ort für Sinn- und Glaubensfragen? 

Das wollten wir von einem Chemiedidaktiker wissen. 

LUTZ STÄUDEL 

Viele Schülerinnen und Schüler su­
chen nq,ch Sinn und eigener Identität. 
Institutionen, die traditionellerweise 
dabei halfen - wie Kirchen und auch 
das Elternhaus - fallen heute als Un­
terstützung für viele Kinder und Ju­
gendliche weitghend aus. Was kann 
Schule in dieser Situation tun? 

Es sind ja nicht nur die Jugendlichen, 
die nach Sinn und Identität suchen, 
den Erwachsenen, die Lehrkräfte 
eingeschlossen, geht es prinzipiell 
nicht anders, auch wenn diese Fragen 

Religion, Werte und Normen, Sozial-/ 
Gemeinschaftskunde gelten als klas­
sische Unterrichtsfächer für Sinnver­
mittlung. Wie steht es mit den natur­
wissenschaftlichen Fächern Bio, Phy­
sik, Chemie? 

Die Schüler so kompetent zu ma­
chen, dass sie begründet "Entschei­
dungen über die natürliche Umwelt 
treffen" können, ist zentrales Ziel 
von naturwissenschaftlicher Grund­
bildung und somit Kern des Bil­
dungsauftrags der Naturwissen­
schaften in der Schule. Entscheidun­
gen in diesem umfassenden Sinn ha­
ben immer zwei Bezugspunkte, einen 

LETZTE URSACHEN IM STRENGEN SINN HAT NOCH 
KEINE WISSENSCHAFT FINDEN KÖNNEN 

im Erwachsenenalter nicht (mehr) 
so im Vordergrund stehen. Ange­
sichts fehlender "ewiger Wahrhei­
ten" können die Erwachsenen in der 
Schule zumindest zweierlei tun, um 
die ihnen Anvertrauten bei ihrer 
Selbstfindung zu unterstützen: das 
Bewusstsein um die eigenen Unsi­
cherheiten zulassen, damit es leich­
ter fällt, auch die Unsicherheit der 
Jugendlichen ernst nehmen, und sich 
ihnen gegenüber als Person zu erken­
nen zu geben, mit ganz subjektiven 
Überzeugungen und auch Zwei­
feln. 

ethischen und eine Art rationale ar­
gumentative Untermauerung, die 
aber für sich genommen das Wertur­
teil nicht ersetzen kann. 

Ein zugespitztes Beispiel: Wenn 
jemand sich um die möglichen Fol­
gen des Treibhauseffekts Sorgen 
macht, dann bedeutet das zumindest, 
dass ihm oder ihr die Lebensmög­
lichkeiten künftiger Generationen 
nicht gleichgültig sind; naturwissen­
schaftliche Feststellungen über Zu­
sammenhänge, Modellierungen und 
Abschätzungen können vor diesem 
Hintergrund helfen, konkrete Fol-

gerungen für die eigene Lebensfüh­
rung zu begründen und politische 
Forderungen abzuleiten. Umgekehrt 
kann man sich sehr wohl mit den 
naturwissenschaftlichen Zusammen­
hängen beschäftigen, ohne irgend­
welche Konsequenzen daraus zu zie­
hen, einfach weil es einem egal ist. 

"Glauben" Lehrerinnen und Lehrer 
der naturwissenschaftlichen Fächer 
an ihr Fach? Schlägt sich das in einem 
naturwissenschaftlichen Weltbild 
oder einer GrundeinsteIlung nieder? 

Das Selbstbild von Naturwissen­
schaftslehrerinnen und -lehrern ist 
im Wandel begriffen. Vor 20 Jahren 
haben sich die meisten Lehrkräfte, 
besonders im gymnasialen Bereich, 
als "Biologe", "Physiker" oder "Che­
miker" definiert mit einer Art pri­
mären Bindung an ihr Fach und des­
sen (vermeintliche) Systematik. In­
zwischen sind die Schülerinnen und 
Schüler viel stärker in den Blick ge­
kommen, das relativiert manches. 
Einiges spricht aber immer noch da­
für, dass die Naturwissenschaften 
von Unterrichtenden als Schutz vor 
philosophischen und sozialen Zu­
mutungen benutzt werden. 

Was glaubt man, wenn man den und 
an die Naturwissenschaften glaubt? 



Ein prominenter Physiker sagte verfährt. Allenfalls auf eine rationale 
kürzlich, "Wir können fast alles er- Weltsicht würden sich vermutlich die 
klären bis zurück zum Urknall- nur meisten Naturwissenschaftslehrerin­
was den ausgelöst hat, werden wir nie nen und -lehrer einigen können. 

AUF EINE RATIONALE WELTSICHT KÖNNTEN SICH 
VERMUTLICH DIE MEISTEN NATURWISSENSCHAFTS­
LEHRER EINIGEN 

wissen." Naturwissenschaften geben 
Antworten, indem sich ihre Argu­
mente auf jeweils andere Ebenen be­
ziehen als die, auf der die Frage ge­
stellt worden ist: Die Eigenschaften 
von Stoffen werden auf der Ebene 
der Atome und ihren möglichen Ver­
änderungen erklärt, die Ausprägun­
gen bestimmter Eigenschaften bei 
Lebewesen durch das Genom usw. 
Letzte Ursachen in strengen Sinn ... 
die hat noch niemand finden können. 

Verändern die Biowissenschaften 
derzeit das Menschenbild des natur­
wissenschaftlichen Unterrichts? 

Mit den modernen Biowissenschaf­
ten ist nicht grundsätzlich anderes 
hinzugekommen, aber sie haben das 
Gefühl der unbegrenzten Machbar­
keit verstärkt. 

Implizit sieht die Sache aber an­
ders aus. Die meisten Lehrkräfte sind 
ja davon überzeugt, dass es eine gute 
Sache ist, zumindest einem Teil der 
ihnen Anvertrauten die Begeisterung 
vom jeweiligen Fach mitzugeben. 
Und ebenso oft wird die mangelnde 
positive Besetzung, der mangelnde 
Glaube an die Naturwissenschaften, 
verantwortlich gemacht etwa für die 
nur mittelmäßigen Leistungen bei 
PISA. Noch in den 70er Jahren galt 
es vielen als Sakrileg, die möglichen 
und faktischen Gefahren der Chemie 
mit in den Unterricht einzubeziehen 
- man hätte ja etwas damit zerstört. 
Heute ist zwar der Glorienschein 
verblichen, das Bemühen um eine 
heile Weh der Wissenschaft dauert 
aber fort. 

Kann man dessen Akzeptanz als 
Glaubenssache bezeichnen? 

Die Frage ist eher, wie viel Irritation 
lässt jemand zu, kann einer mit dem 
"ja - aber", mit dem "einerseits - an­
dererseits" leben, und für Lehrkräf­
te, können sie diese Spannung als 
Person und als Professionelle aus­
halten oder flüchten sie doch lieber in 

W er, wie einige Orthodoxe in den 
USA, Kindern und Jugendlichen ver­
bietet, sich mit den naturwissen­
schaftlich belegten Ergebnissen von 
Erdgeschichte, Evolution oder Se­
xualität auseinander zu setzen, 
macht sich strafbar, anders lässt es 
sich kaum bezeichnen. Das hat aber 
wenig zu tun mit "letzten Dingen" 
oder der Frage nach dem Grund oder 
einem Ziel des Seins. 

Wie lässt sich ein naturwissenschaft­
liches Weltbild mit religiösen Über­
zeugungen vereinbaren? 

Ich glaube, dass das geht. Aber diese 
Frage sollte ein religiöser Mensch be­
antworten und nicht ein Agnostiker, 
wie ich es bin. Mein Bruch mit Kir­
che und Glauben wurde jedenfalls 
nicht aus der Entgegensetzung von 
rationalen Naturwissenschaften ei­
nerseits und Glaubensgewissheiten 
anderseits gespeist. 

Wenn ein Schüler die Grundmetho­
den des naturwissenschaftlichen Ar­
beitens gelernt hat, hat er damit auch 
etwas für seine Selbstfindung und Ori­
entierung getan, etwa Kritikfähigkeit, 
Fähigkeit zu hinterfragen? 

Naturwissenschaftliche Grundbil­
dung hat als erstes Ziel, unterscheiden 
zu können, welche Probleme und 
Fragestellungen überhaupt mit natur­
wissenschaftlichem Instrumentari­
um, sei es modellhafter oder prak­
tischer Art, bearbeitet und geklärt 
werden können. Die entsprechenden 

Solche Fantasien begleiten die Na­
turwissenschaften seit ihrer Entste­
hung: Der Stein der Weisen, der so­
wohl die Natur wie auch den Alche­
misten erlöst, der Homunkulus aus 
der Retorte, Frankenstein und viele 
andere Gestalten, die den Menschen 
als Schöpfer feiern und zugleich den 
Sieg über den Tod. "Kinder nach 
Maß" sind zwar noch weit von sol­
chen Allmachtsfantasien entfernt, die 
fortschreitenden technischen Reali­
sierungsmöglichkeiten von Klon­
schafen, Genomanalyse und Instru­
menten wie der Präimplantations­
diagnostik, besonders aber auch ihre 
propagandistische Anpreisung in den 
Medien geben dem Omnipotenz­
wahn Auftrieb. 

WER DIE NATURWISSENSCHAFTLICH BELEGTEN 
ERGEBNISSE VON ERDGESCHICHTE, EVOLUTION UND 
SEXUALITÄT IN DER SCHULE VERBIETEN WILL, 
MACHT SICH STRAFBAR 

Wird im Unterricht ein naturwissen­
schaftliches Weltbild vermittelt? 

Traditionell geht es im naturwissen­
schaftlichen Unterricht nicht um ein 
Weltbild, zumindest nicht explizit. Zu 
gerne ziehen sich Wissenschaft und 
Wissenschaftler auf einen positivisti­
schen Standpunkt zurück - von dem 
aus egal ist, was die Gesellschaft mit 
dem akkumulierten Wissen anfängt 
und ebenso, wie der Einzelne damit 

den "Glauben". Was ich meine, ist 
nicht die Frage, ob den Quarks Rea­
litätscharakter zukommt oder ob sie 
nur ein Konstrukt sind; hier geht es 
um die Einbettung der Naturwissen­
schaften in die Gesellschaft, Verwer­
tungsinteressen, Veränderung des 
Alltags durch ihre Anwendungen. 
Wer sich solche Fragen erlaubt, der 
wird schwerlich die Naturwissen­
schaften als Ersatzreligion benutzen. 

Welche Grundannahmen müssen im 
naturwissenschaftlichen Unterricht 
übernommen werden? 

Fähigkeiten mögen durchaus "abfär­
ben" auf andere Bereiche, allerdings 
sollte man die Transfererwartungen 
nicht zu hoch ansetzen. Sicher spielen 
Evidenzurteile nicht nur in Naturwis­
senschaften, Technik und Umwelt ei­
ne Rolle. Der naturwissenschaftliche 
Unterricht muss aber noch einiges 
an Entwicklung vollziehen, wenn er 
wirklich zur Herausbildung von Kri­
tikfähigkeit bei den Schülerinnen und 
Schülern beitragen will. 

Vielen Dank für das Gespräch. 

Die Fragen stellte Kerstin Wohne. 
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